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Ein lebendiges und vielfältiges Clubangebot (Konzert- und Tanzlokale, Musik- und Nachtclubs, 
Diskotheken, Bars und Pubs) ist wichtiger Bestandteil der städtischen Kulturlandschaft und ein nicht 
zu vernachlässigender Standortfaktor. Die Vielfalt der Club- und Musikszene bringt aber nicht nur 
Unterhaltung für jeden Anspruch und Geschmack. Es existieren auch grosse Unterschiede in der 
Qualität und der Sorgfalt der Organisation. 

Die Probleme, mit welchen Clubs zu tun haben, sind verschieden und vielschichtig: wer heute einen Club 
führt, muss damit rechnen, dass unter seinen Gästen Menschen mit problematischen Konsum- und 
Verhaltensmustern anzutreffen sind. Daher kommt es auch im räumlichen Umfeld der Clubs immer 
wieder zu Problemen. 

Um diesen Problemen entgegenzutreten, haben sich Clubs in den Städten Bern, Luzern, Winterthur 
und Zürich in Sektionen des Vereins Safer Clubbing zusammengeschlossen. Ziel von Safer Clubbing 
ist es, zur eigenverantwortlichen Qualitätssicherung innerhalb der Clubszene beizutragen. Unterstützt 
durch kantonale Fachleute kontrolliert und garantiert Safer Clubbing, dass sich die angeschlossenen 
Clubs an alle gesetzlichen Bestimmungen und die intern vorgegebenen hohen Standards betreffend 
Sicherheit, Personal und Gesundheit halten. Zudem engagiert sich Safer Clubbing gemeinsam mit 
kantonalen Präventionsstellen aktiv für die Gewalt-, HIV- und Suchtprävention in den angeschlossenen 
Clubs. 

Unter der Federführung des Vereins Kultur und Gastronomie, welcher die Anliegen der regionalen 
Club- und Musikszene vertritt, haben bereits einige Clubs Interesse signalisiert, auch in Basel eine Safer 
Clubbing Sektion aufzubauen. Der Aufbau und die Unterstützung einer solchen Sektion wäre eine sinnvolle 
und nachhaltige Ergänzung zu den bestehenden Präventions- und Jugendprojekten im Kanton. 

Vor diesem Hintergrund bitten die Anzugsteller den Regierungsrat zu prüfen und zu berichten ob und 
wie 

– die Basler Clubs und der Verein Kultur und Gastronomie beim Aufbau und Betrieb einer Safer 
Clubbing Sektion Basel nach den Vorbildern in anderen Schweizer Städten unterstützt werden 
können 

– dabei mit kantonalen Verwaltungs- und Präventionsstellen zusammengearbeitet und ein Teil der für 
den Aufbau und den Betrieb notwendigen finanziellen Mitteln vom Kanton beigetragen werden 
können. 
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